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Briefe von Dr. Konrad Kern
an jeine Briider
aus den Sabrén 1845 bis 1870.
$Herausgegeben von Dr. TH. Breyers.

gur Cinfiihrung.

In den jolgenden Blattern werden der Offentlidhleit eine Wn-
3abhl Briefe iibergeben, die ihr bisher, jo viel wir wifjen, unbefannt
waren. Jn jeinen ,Politijden Crinnerungen 1833—1883“ gibt
awar Kern im 3. Kapitel, das die Sonderbundszeit darjtellt, Aus-
alige aus jeinem damaligen Briefwedyjel mit Familie und Freunden
(S. 291. der beutjdhen Ausgabe). Wir fonnten uns aber durd) Ver-
gleihung bald davon iiberzeugen, daf die von Kern felbjt benugten
Briefe nicht die uns vorliegenden |ind; daf dieje lehteren jid mit
den Dbereits verdffentlidhten jwar beriihren, aber fie aud in wert-
voller Weije erganzen. Cs jind Briefe an jeine Briider Johann
Martin und Ferdinand in Berlingen, die fid) im Befif von
rau Nationalrat Dr. Fehr-Merfle in Frauenfeld, einer
Jidte Kerns, und von Frau potheter Brunner-Giegfried
in Diegenhofen, einer O®rognidte Kerns, vorgefunden haben und mir
in auvorfommenditer Weije ur Verdffentlidung in den ,,Thur-
gauer Beitragen” {ibergeben worden find, wofiir i ihnen im Namen
tes thurg. Hijtorijden Vereins hiemit den Dbeften Dant ausiprede.
CSie jehen jriiher als die von Kern benuften, d.h. [hon 1845, ein
und fiihren aud) iiber die Sonberbundszeit hinaus. Sadlid) JNeues,
politijhe Auijdhliiffe darf man allerdbings nidht aus ihnen erwarten;
penn das Bild von Kerns Wirfjamfeit in fantonalen und eib-
gendijijhen Wngelegenheiten ijt durdy) jeine politijhen Plemoiren
(Deutjdhe Ausgabe Frauenfeld 1887, bei Huber & Co.), und durd
die trefflidhe biographijhe CGfizze von Prof. H. Kejjelring in
Jiitid) (Frauenfeld, Huber 1888), wohl in einwandjreier und ziem-
lih volljtandiger Weije umrifjen worden. Die Hier vorgelegten
Briefe haben vielmehr ihren Wert als Yugendblidsbilder, Nieber-
jhldge aus dem CErleben eines thurgauijden und [dHweizerijden
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178 Briefe von Dr. Konrad Kern an jeine Briider

Ctaatsmanns, der jeine Lieben dabeim, mit denen er innig ver-
bunden ijt, an den grogen Creignijjen Wnteil nehmen Ilagt, an
dDenen mitjuwirfen fein Beruf ijt. Dies erfiillt ihn mit Hhoher Ge-
nugtuung, aber aud) mit einem Gefiihl ernjter Verantwortlidieit,
pie in den Briefen in {dhoner Weile Uusrud findben. Durd) alle Aufe-
rungen wird bas Bild von dem tlaren, jielbewuRten, ernjten Politifer
und aujredhten Sdweizer bejtatigt, das jdon bdie bisherigen Dar-
jtellungen gezeidnet haben. Wie lebhaft dbas Bediirjnis Kerns war,
jeine Ungehorigen an den grogen Creigniffen bes Vaterlandes
teilnehmen 3u Iaffen, geht u. a. dbaraus Hervor, dag er an einem
Tage, dem 14. November 1847, an dem Freiburg fapitulierte, nidt
weniger als fii nj Briefe nad) Haufe jdrieb, um die Gejdwijter
auf dem laufenden 3u erhalten, gewif ein jdhones Feugnis fiir
die innige Lerbindung von Familiengefiihl und vaterlandijdem
Interefje bei dem vielbejdaftigten Staatsmanne, der an den Cr-
eignifjen des Tages in aftivjter Weile beteiligt war. Deutlidh er-
fennbar ift ber bejondere menfdhlide WUnteil, den Kern am Sdidjal
jeines jiingjten Brubers Ferdinand nahm. Diefer hatte fid) vor
furgem verheiratet, und als er in den Kriegsdien|t einriiden mukgte,
[ieg er eine junge Frau Furiid, die eben ihrer Miederfunft ent-
gegenjah. Gerade Ddiejem Bruber gegeniiber ijt das OGefiihl der
Verantwortung, die ber Politifer fiir die Gejtaltung des allge-
meinen und damit audy des individbuellen CSdidjals tragt, jehr
deutlid.

Wenn die Briefe iiber die Sonderbundszeit durd) die gehobene
Gtimmung, die das groge Crlebnis mit fidh bringt, wohl am meijten
Reiz fiir den heutigen Lefer haben, jo diirften die daran anjdlie-
genden (1848—70), dbie wir jum Teil nur im Yusjug verdjfent:
liden, weil nidht alles darin von allgemeiner Bebeutung ift, dod
ihren Wert haben und behalten als vertraulidhe Puferungen eines
in Deimijher und auswdrtiger Politif wohlbewanderten, Flar-
blidenden Mannes, der iiberall jum Redten jah und fich mit ganzer
RKraft feiner Yujgabe, die Shweiz im Auslande 3u vertreten, wid-
mete. Go wird man gewil gern die Briefe aus Wien und Miinden
(1848) lefen und bdie Mitteilungen des Heimgefehrten, an bden
neue Wufjgaben im Waterland DHerantreten, an bden dlteren
Bruder mit Anteil verfolgen. In der PLarifer Jeit (1856—83)
werben bdie Mitteilungen an den Bruder fpirlider und BHaben
weniger allgemeines als familidres Intereffe. MWir bejdhrinfen uns
deshalb Dier auf Wussiige und WUndeutungen, and) in bezug auf
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awei mit BVallon beforderte Briefe von Frau Dr. Kern=Frepenmuth
an thre Ungehorigen in der Sdhweis.

Jum Gdlup jeten einige Ungaben iiber die Familienverhaltnijfe
KRerns gemadt, die manden Lejern diejer Blatter willfommen fein
piirften. Jd) verdante fie jum Teil den freundliden Mitteilungen
der Dbeiben Berwandten Kerns, bdie im Bejife der Briefe find
(). oben), und Dden eifrigen Nadforjdungen des Herrn Llarrer
PLlanta in Berlingen, der in juvorfommender Weije aus den
portigen Kirdenbiidern und nad) perjonliden Nlitteilungen von
Herrn Notar und Grundbudverwalter Kern im ,Oriinen Haus*
dafelbjt eine Jujammenitellung jamilider Nadhfommen von Kerns
Cltern anfertigte und jie mir jur Verfiigung jtellte, wofiir ihm
aud) bier verbindlidher Dant gejagt fei.

Die Cltern von Minifter Kern waren ChHhrijtian Kern,
Amtsridhter und RKantonsrat (1772—1826), Befier des ,,Griinen
Haujes” und anderer Liegenjdaften in BVerlingen, der in bejdei-
penem Umfang Weinhandel betrieb, und WVerena Bohni (1786
bis 1843) von Berlingen, die als eine fluge, energifde Frau ge-
jdhilbert wird. Bon beiden find nod) Bilder vorhanden, ein paar
im ,,Griinen Haus” jelbjt, wo aud) nod) verjdiedene Wiobel auf den
heutigen Befiger, Herrn Jotar Kern (ber iibrigens mit der Familie
pes Minijters nidht vermwandt ijt), fauflid) iibergegangen find, und
einn fehr |predhendes Bildnis der Putter Kern im Beli von Frau
Dr. Febr in Frauenfeld, das von dem Luzerner Maler Jofeph Rein=
hard (F 1829) jtammen |oll. Diejes Chepaar Kern hHatte fieben
Kinder, worunter jid) der Verfafjer und die Cmpfanger der Briefe
bejinden. Davon fommen fiir uns jolgende in Betradt:

1. Iohann Martin, 1807—1878, Kantonsrat und Bejirfs-
rat, Bejiger des Haufes 3um Seegarten (Heute im Befif von
Hrn. Rebmann, Inhaber eines RKafjeeimportgejdajts, unb von
biejem Dewohnt), der WUbrejjat der meijten Briefe, die hHier vor-
liegen. €r war verheiratet 1. mit Umalie Urjula Keller, 2. mit
Coeline Maria Wlbers. Eine jeiner Cnfelinnen ijt Frau Dr
Brunner-Ciegjried, Wpothefe Diegenhofen, bdie bdie meijten
Briefe an ihren Grogvater in BVerwahrung hHat.

2. 3ohann Konrab 1808—1888, der Verfajjer diefer Briefe.
Nady tiidhtiger SHulung an der Lateinjdule in Diefenbhofen und
am Gymnafium in Jiiridh und nad jurijtijen Studien in Bafel,
Berlin und Heidelberg wurbe er 1831 Anwalt in Berlingen, 1832
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(nod) vor dem gejellidhen Wlter!) NMiitglied, 1834 Prdjident des
Grogen Rates, Mitglied des Criiehungsrates, 1837 Obergeridhts-
prafident. €r leitete in Iliberalem Ginne die WVerfafjungsrevijion
von 1837 in die Wege und bildete von 1837—1849 mit Streng und
Grdflein das jog. Triumovirat, dbas der thurgauijden Politit
bis zur Verfajjungsrevifion von 1849 den Stempel gab. Kern war
einer der lebhafteften Befiirworter einer thurgauijhen Kantons:
|Hule, die jdhon 1847 bejdlofjen wurbe, aber erjt 1853 ins Leben
treten fonnte. Aud) eine landwirtjdajtlihe Shule wurde auj jeine
Leranlajjung jdon 1841 eingeridhtet. JNad) der Verfajjungsrevijion
von 1849 wurde Kern Regierungsprdfident; 1850 griinbete er die
Thurgauije Hypothefenbant.

Sdon vorher hatte feine Tatigteit auf eidbgendjjijchem
Boden begonnen. Als Tagjahungsgejandier bes Thurgaus (1833 bis
1848) wirfte er entjdieden, aber gemafigt fiir dbie liberalen und
nationalen Forderungen, die jur Auflojung des Sonderbundes und
sur Griindung des Bunbdesjtaates fiihrten. JNaddem er jid) um eine
friedlidie Qojung des Konflifts mit ben Konjervativen im Rat und
vor der Bevolferung von Sdhwy3 umjonjt bemiiht hHatte, jtellte er
am 4. November 1847 in der Tagjaung den Antrag auf bewafinete
Crefution gegen den Sonderbund. Un dem CEntwurf der Bunbdes:-
verfajjung von 1848 und den Verhandlungen iiber deren Unnahme
hatte er jujammen mit bem Waabtlander Druey den wejentlid)jten
Anteil. Die Neugejtaliung der jdHweizerijden Politif nad) innen
und auBen war feine Lebensaufgabe, der er jidh aud) fortan als
Berufspolititer ausjdlieglidh), mit Gewifjenhaftigteit und jdhonem
Crfolg widbmete. C€r gehorte in den erjten IJabhren ihres Bejtehens
vem JNational= und dem GStanderat an, war erjter Prafident des
Bundesgerichts und organifierte als Prajidbent des jdHweizerijdhen
Sdulrates die polytedhnijhe Hodhjchule in der Griindungszeit. 1853
war er Direftor der Nordojtbahn (Jiirid)).

Diediplomatifde Laujbahn Kerns beginni eigentlid) Jhon
1838, wo er naddriidlid) gegen die Auslieferung des Pringen Na-
poleon (III.) auftrat. 1848 iibernalhm er voriibergehend eine diplo-
matijde Mijjion am Wiener Hofe, die aber durd die revolutio-
ndaren Creignifje in Ofterreidh bald unmoglid) wurde. 1856 finden
wir ihn als aupBerordentlihen Gejandten in Paris, wo er danf
jeiner perjonlidgen Befanntidhajt mit dem RKaifer die Crledigung
des JNeuenburger Handels fraftig fordern fonnte. Lon 1857—1883
wirfte Kern dann als jtandiger bevollmadtigter Minijter und Ge-
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jandter der Sdweiz in Paris und hat i) als |oldher groBe und
pauernde Verbienjte erworben. Cr vermittelte die [dhweizerifdh-
frangdjijden Handelsvertrdge von 1864 und 1882 und wahrte wabh-
rend des deut{d-franzofijdhen Krieges 1870/71 nidht nur die Inter-
ejfjen der in Paris gebliebenen Sdweizer, jondern aud) der WUnge:
horigen von Baden und Bayern und fiihrte mit Bismard die Ver-
handlungen iiber die Riidfehr der Bourbafi-Wrmee. 1iber die poli-
tijche und diplomatijdhe Tatigteit Kerns beridhten, wie erwahnt, die
Loouvenirs Politiques” (Bern 1887); {iber bie Wirfjamfeit
im Kanton handelt ausfiihrlid) Haberlin-CSdhaltegger in
jeiner Ge|ldhidhte dDes Thurgaus 1798—1849 (Frauenfeld
1872). Jn der Wllgemeinen Deutjdhen Biographie (Bd.51) bhat
Lrof. Odsli ein ausfiihrlides, im Hijtorijd-Biographijden Lezifon
ber Sdweiz Dr. LQeifi ein fury jujammenfajjendes Lebensbild ent-
worfen, das fidh) in den Hauptiiigen der oben genannten Lebens:-
|fizze von Kejjelring (1888) anfdliegt und dbem wir hier im
allgemeinen gefolgt find.

Kerns Gattin war U Tine Frepenmutl (1809—1890), die
Todhter des Regierungsrats Joh. Konrad F. von Wigoltingen, der
bejonbers um die wirtjdaftlidhe Cntwidlung bes Kantons Thurgau
groge BVerdienite hat. 1iber Frau Kern beridhtet in aufjdlupreider
Weife die WArbeit von Frau H. Wegeli=Fehr (Bern): Yus
dDem Lebeneiner Thurgauerin, erjdienen in der Thur-
gauer Jeitung 1922, Nr. 278, 284, 290, 294. Frau RKern war
nidht nur die gute Lebensgefabhrtin ihres Mannes, jondern aud
jelbjtandig als Menjdenfreundin tatig, bejonbers wdhrend Dder
Kriegsgeit 1870/71 in Paris. Kinder find der Ehe mit Kern nidht
bejchert getwejen.

3. Johann Ulrid), friih gejtorben (1809—1832).
4. Anna Clijabeth, ebenfalls (1811—1815).

D. €hriftian (erwdahnt in Brief INr. 11), 1813—1864, Wein-
hanbdler, Befiger des ,,Oriinen Haujes”, Hauptmann und Frie-
tensrifhter, mufte in den Conderbundsirieg einriiden. Cx
war verheiratet mit Clijabeth) Mertle von Crmatingen (f 1898)

und verungliidte durd) einen tddlidhen Fall auf dem gefrorenen
Unterjee.

6. Ferdinanbd, 1819—1888, Empfanger der Briefe Nr. 5, 6a,
7, 8, 10, Lederhandler, Bejiger der ,Seejdau”, des heute von
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Fabrifant Nageli umgebauten und von thm bewohnten Landhaujes
und einer daneben jtehenden, jet abgebrodhenen Gerberei, Lieute-
nant, Gemeindeammann von Berlingen.

7. Clijabeth, genannt Lijette, 1822—1886, verheiratet mit
Bahnhofinjpeftor K. Mertfle in Frauenfeld. Gie ijt die Ber=
fafferin bes in Unmerfung 28 exwdhnten Tagebudjes von der Reife
nadh Wien, auf der fie Bruder und Gdwagerin begleiten durfte.
Shre Todter ift Frau Dr Fehr-WDierlle, dburch bderen Vermittlung
die Briefe Kerns der Offentlidhfeit ugdnglidh gemadt werden
fonnten.

SnOrthographie und JeidenjeBung haben wir die
Briefe itm allgemeinen den Regeln der Gegenwart angepakt. Bon
der honen groRiiigigen Handjhrift Kerns gibt das Faffimile
von Brief 10a eine Vorjtellung. Der Text diefes Briefes ijt in die
Sammlung felbjt nidht aufgenommen, weil fajt wortlidh gleich-
lautend mit Nr. 10; er fann iibrigens ohne Sdhwierigteit im Faf-
fimile entjiffert werden.

Das (hone Bild dbes jiingeren Kern, das wir nad) einer voi-
sliglichen photographijdhen Aujnahme verfleinert wiedergeben, ift
im Befib von Hrn. Alfred Kern, Handelsmann in 3IJiirid,
einem Grofneffen Kerns und Enfel von Johann Partin, dem wir
fiilr die Bejorgung und iiberlafjung der Photographie bejonderen
Dant ausjpredien. C€s unterfdeidet fich wejentlidh von den fonit
betannten, aus der Parifer Jeit jtammenden Lortrats durd) den
jugendlid) beiteren Wusdrud und diirfte wohl nod) aus der 3Jeit
vor den Gonderbundswirren ftammen. C€s hat einige Ahnlidteit
mit der Lithographie von Rordorf (§. Unmerfung 25).
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Briefe Kerns an jeine Briider.

Jir. 1. Hrn. Prajident J. M. Kern jum CSeegarten in Berlingen.
Jiirich, den 7. Mdry 1845.

Lieber Bruver!

Cs freute mid), aus Deinem Sdyreiben vom 23. Februar u et-
fabren, pag mein Wuftreten im leten Grofen Rat o allgemeinen
Betfall gefunden habe. Deine VorausfeBung, dap mir aud in der
Tagjabung Jutrauen entgegenfommen werde, hat jid) bejtdtigt, in-
pem i geftern als das 4. Witglied jhon in die Kommiffion gewahlt
wurde, welde die o widtige Tagesfrage! vorjuberaten DHat, als
das Fweite nad) den itmmer gebraud)lidhen Wahlen bder WVororts:
gejandten. Wllerdings eine groge Chre. — WWas den Stand der
Dinge betrifft, o it es Jehr jweifelhaft, ob fidh eine Mehrheit fiiv
einen Bejdhlug bilden wird, da Genf und St Gallen faum 3u einer
dringenden Cinladung an Luzern mit einem Termin von 14 Tagen
[timmen werden, ohne Termin aber Bern, Wargan ujw. aud) nidt
Hand bieten werden. JIn {oldem Falle wiirde man die Kantone
wabhrideinlid) einladen, nodhmals Fu injtruieren, diejenigen nam:
lich, deren Gefandten nidht jofort 3u einem dhnlichen Bejhlui 3u
jtimnen ermadytigt find.

Die jraniojijhe Depejde, von der nun alle Jeitungen jpreden
werden, hat nidht viel auf fid; es it nur das Gleidhe wie die
Lerbalnote von Cngland. Die JIntervention wiirde nur eintreten,
wenn ein langer dauernder Biirgerfrieg in der Sdweiz fih aus-
breitete, was id) jur Jeit nod) nidht bejorge. Die Regierung von
Luzern verliert von Wodhe 3u Wode mehr Boden im eigenen Kan-
ton und fann an einen Widerjtand gegen eine Wlehrheit nidt
denfen. —

I bHabe jdhon von Fwet Geiten Veridt erhalten, wie Werhor-
ridhter Ummann? die Katholifen aufwiegle. Hoffentlidh wird man
der Gade etwas ndaher nadforfhen. Von einem Freijdarenauf-

15 Handelt fich um die Berufung der Jejuiten nad) Luzern, die von dev
radifalen Seite mit dem Wntrag anf dudwetjung jomtlicher Fejuiten aud der ganzen
Sdwety Deantwortet wurde, ohne junadft eine Mebhrheit in der Tagjabung 3u
finben,

2 Wilhelm Ammann, 1810—1859, Parteigdnger ded Sonderbunded, exit
LVertreter der Konjervativen tm ThHurgau, dann in Luzern, nad) 1847 in Pailand,
dann in Wien und Jnnudbrud, ward iterveidijcher Stoatsbiivger. Siele Hift. biogr.
Lerifon I, Axt. Wmmann, Nr. 13; Sdhwetz. Rundichan 1927, S. 806 7.
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brud ijt jeft® nidhts ju flivdhten; ob aber die Luzerner Fliidtlinge
im Yargau 3u halten find, wenn fein Bejdlup jujtandefommt, jteht
pabin.

€s wird mir Iieb jein, wenn Du mir aud) bald wieder etwas
iiber bie Stimmung im Thurgau fdreibjt und wie man mit meinen
Loten 3ufrieden jei.

Cud) Alle freundlid) griigend

Dein Did) aufridhtig liebenber
Bruder
Conrabd.

Allfallige Korrejpondengen im ,Wdadter” mit “** find von mir,
o daf JIhr fie als uverldaljig betradyten diirft. Dies fonfidentiell.

Ne. 2. Herrn Prafident J. DV, Kern jum CSeegarten in Berlingen.

Frauenfeld, 23. NMars 1845.
Lieber Bruder!

Wir find am Freitag abend gliidlid) angelangt, und wenn nidt
morgen Elije* mit den Kinbern hieher fame, und war wabhridein:
lidh fiir ein paar Tage, o wiirben wir auf morgen mittag ju Cud
fommen und die Ojtereier fiir die lieben Kleinen mitbringen. JNun
habe idh aber im Ginn, den BVejud) auf nddjten Sonntag ju ver:
jhieben und bis dabhin werden fid) die Kleinen aud) mit den Ojter-
etern gedbulden; es ift nod) befjer, wenn ihnen nidht alles auf ein-
mal fommt, Wuf unjrer Heimreijed mwurden wir in Islifon mit
Ciifjen empjangen und bet der BVriide in Jslifon war ein hiibjder
Triumphbogen erridhtet, auf weldem aufer den Fabhnen von Thur-
gau und der Sdyweij aud) diejenigen der Kantone flatterten, welde
gegen die Jejuiten ftimmen. Die Injdhrift in der WMitte bes Bogens
war jum Willfommen der Gejandtjdhaft des Thurgaus. Die Leute
auj beiden Geiten des Bogens [dwentten ihre Hiite und Miigen
und (drieen ein lautes ,Bivat Hodh!“, als wir unter dem Triumph-
bogen dburdfuhren. Cin jdhoner Beweis, daf man im Thurgau mit
den Gejandten Fujrieden war, wenn aud) gleid) fein Bejdhluf u-
jtande fam. JIn Jiirid) verreijte man. allgemein in der BVoraus-
jegung, bag man i) bald wieder jehe. Denn jo wird die Sade nidht

3 Per yweite Freijdarenzug fand aber dod) am 31. Pidrs, aljo feine vier Wohen
nad) Kernd Brief jtatt.

4 Elijfe SKefjelving geb. Frepenmutl), die Sdpwefter von Frau Kern.

5 pon der Tagfatung in Jiirid).
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bleiben, und nad) den neujten Beridhten werden die Fliidhtlinge zur
Selbjthiilfe greifen. TIm RKanton Luzern jei ein jehr groger Teil
per Golbaten und jwet Drittel der DOfftziere des Siegwart|dhen
Regiments® jatt. Fiir mid) war die Stellung an der leften Tag:-
jagung eine jolde und jo Hervorgehobene, daf ich bisher nod) nie
eine ehrenhaftere eingenommen Hhabe. Dafiir freilich [ud id den
3orn der BVluntjdlijden? Partei in Jiirid) in der CEidbgend)jijden
Jeitung auf mid), was mir aber Jehr gleidgiiltig ift.

Herzlide Griige von Aline und mir an Cud) alle

Dein Did) aufridtig liebender Bruder
Conrabd.

Nr. 3. Herrn Prafident J. M. Kern im Seegarten, Berlingen.

Srauenfeld, 3. Upril 1845.
Lieber Bruber!

JIn aller Cile teile id) Cud) die neuejten Beridte mit, die i) nom
eidbgendijijhen Staatsjdreiber Gongzenbad), der gejtern nadts hier
anfam, um Herrn Gtreng abjubolen, der aber ablehnte, Jelbjt ge-
hort Habe.

Die Freijdaren find ginalidh juriidgejdlagen und jollen 3irfa
500 NManns® verloren Haben. Wuf beiben Geiten jei tapjer gefdlagen
worden. WUm meijten Haben jidh) die Unterwaldner ausgezeidhnet.
Die Nadridten, dbaf im Wargan und Solothurn wirflide Unruhen
ausgebroden feien, haben jih nidht bejtatigt. €s ijt baher anju-
nehmen, baf fiir einmal die Sadje beendigt ijt und daf bas jweite
Bataillon Thurgauer Hodhjt wahrideinlid) jdon in ein paar Tagen
entlajjen werdben fann.

Goeben fam Regierungsrat Labhart® von Jiiridh an. Er be-
jtatigt obige Beridhte, fiigt aber bei, daf man in Jiiridh) diejen
Norgen nod) nidht gewult Habe, welde Stellung Bern einnehme.
€s habe auf die vordrtliden WUnforberungen ju Truppenaufgeboten
nidt geantwortet, o daf mande glauben, es fonnte den Bernern

6 Qonjtantin Sitegmwart=-WViiller, der Fiihrer der Sonderbunddpolitif in
Lugern.

7 Yohann Kajpar VBluntjd) (i, der Fiihrer der [iberalfonjervativen Regierung
Biirichs 1839—1844, jpiter beriihmtier Profefjor der Redtdwifjenidhaft in Heidelberg,
+ 1881, Siefhe aud) Brief Nr. 3.

8 Diefe Unnahme ijt iibertrieben. Nacd) Diervauer (V, 678) war die Zahl der
gefallenen Freijdarler 105, die der Gefangenen allerdingd 1685,

o Philipp Gottlied Labhart, RHegterungdrat, geb. 1811, geft. 1874, Hijt. biogr.
Lerifon, Bd. 1V,
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einfallen, den Kanton Luzern 3u befehen. In Jiirich jind die Libe-
ralen in vier neuen Wabhlen in den Regierungsrat Sieger. Blunt|dli
und NMoujjon werden bheute ihre Cntlajjung eingeben und wabr:
jheinlid) Forrer als Bunbdesprafident gewdahlt werben.

Cud) alle Heralidh griigend und die [dnelle ganzlide Genejung

wiinjdend Dr. Kern.
In grogter Cile. Mittags 12 Uhr. Jd) verreife morgens 10 Ubhr
nad) Jiirid.

Das erfte Bataillon und die Kompagnie Ammann Sdharf{diigen
jind diefen Morgen in bejter Ordnung nad) Sdhwamendingen und
Wafjjerftorf (Jo!) aufgebroden.

Bis unmittelbar vor der Sonderbundsjeit (Oftober 1847) finbdet
fih nun fein Vrief Kerns vor; dod) hHat diejer in feinen ,Erinne-
rungen” &.29 f. drei Briefe vom 19., 20. und 25. Oftober abge:-
dprudt, die dem nadjiten, der u n s vorliegt, unmittelbar vorangehen.
Sie beridhten von der Vermittlungsattion, die in lekter Stunde der
Kriegserflarung vorjubeugen judte, und geben den Wortlaut einer
von Kern verfagten Proflamation an die Sonderbundstantone im
uszug wieder. Der dritte Brief berichtet ausfiihrlich vom Werlauf
pes Vermittlungsverjudes, den Kern und Péquignot im Auftrag
der TagjaBung in Sdwyy unternahmen. BVon diejem ijt aud) in
unjerm Brief Nr. 4 bie Rebde.

Jir. 4. Herrn Kantonsrat JT. V. Kern, BVBerlingen.

Bern, den 25. Oftober (1847), 12 Udhr,
in der Gigung gejdrieben.

An meine lieben Briider in Berlingen.

Damit IThr nidht etwa angjtlid) jeid, melde i) Cudy mit ein paar
Jeilen, dag id) gejtern abend gliidlich von meiner Mifjion nad
Cdwyj uriidgefehrt bin. Wie Ihr wohl {dhon wift, jo waren alle
pieje Mijfionen erfolglos. €s tat mir wohl, in SGumiswald ange:
langt, gleidh von einem Sangerdor mit einem Standdjen empjangen
3 werden; denn da drinnen war man dodh immer in [dwiiler
Gtimmung. —

I lege Cud) ein Eremplar des gejtern gefaften Bejdhlujjes bei,
wonad) 5000 NVann aufgeboten jind, um auf alles gefahgt zu jein.
Handelt es jid) einmal wirflih um den WUngriff, jo werden nod
mebhr aufgeboten werden: Heute hat General Dufour den Eid ge-
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jhworen. Kanzler Umrhynt® hat feine Entlajjung eingegeben, die
thm jofort abgenommen wurde. Wiotiv: weil er feinen Crefutions-
bejdhlup gegen feinen Heimatfanton unterzeidhnen modte. —Sdreibt
mir aud) etwa, wie bei uns die Stimmung jei. Ferdinand ijt wohl
jhon an der Gt. Galler Grenge. Wenn man ihm [dreibt, jo joll
man ihm bemerfen, er modhte mir aud) beridten, wie die Stimmung
unter den Truppen fei.

I muf (dliegen. Die Pojtjtunde ijt da.

Cudy alle Herzlich griigend

Dein Didy aufridhtig liebender Brubder Conrabd.

Nr.d. (Obhne Abrefje, offenbar an den mit den Thurgauer Truppen
eingeriictten Bruder Ferdinand.)

Bern, den 31. Oftober 1847.
Nein lieber Brubder!

Id) danfe Dir jehr fiir Deinen lieben Brief vom 28. Du fannit
benfen, dag es mid) immer fehr interejfiert, ju wifjen, wie Ddie
Gtimmung unter unjern thurgauifdhen Truppen fei, und bejonders
aud, wie es Dir gehe. C€s freut mid), dag unjere Truppen jo guten
Willen haben, woran idh aber nie jweifelte. Jd) bin es iiberzeugt,
daf jie dem Thurgau CEhre maden werden in Criiillung unjerer
Bunvespflidten. Die neuejten BVeridhte aus Bern bis auf gejtern
fennjt Du wobhl aus den Jeitungen. Wlle moglichen Vermittlungs-
vorjdldage famen nod) in Beratung, um alles ju erjdopjen, ehe das
uRerite gejdieht. Wber es war rein unmoglid), eine Wereinigung
au ergielen. Gie beharrten darauf, daf vor allem die etdgendijijde
LQandesarmee entlajjen werde. Dann jollte die Tejuitenfrage und
jogar die jhon erledigte RKlojterfrage dem CEntjdeid des Papites
untermorfen werden. WUnnahme jolder Untrage wdre weder mit
dem Red)t nod) ber Ehre der Cidgenojjenjdhaft vereinbar. Am Frei-
tag haben die Sonderbundsgejandien die Tagjagung verlaffen und
jogleich haben wir bejdhlofjen, daf die Kantone ju den 50 000 Nann
aud) nod alle gehorig uniformierte und equipierte Landwehr unter

10 Xojef Frang Amrhyn von Lujern, 1800—1849, eidg. Staatdjdhreiber 1825,
eidg. Sanzler 1830, gehorte gur liberalen Parvtei, trat aber 1847 von jeinem Amte
auriict aud dem oben angefiihrten Grunde.

u gernéd jiingjter Brudey, jiehe vorn Einlettung Nr. 6. Dem Vrief Nv. 5 gehen
in den ,Crinmevungen’, &. 33 und 34, zwet joldhe vom 29. und 30. Oftober vorand
bie von der letsten Vermittlungdfonfereny und der lefiten Situng der Tagjatiung
vor dem Krieg bevidyten.
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pie Wajfen rufen jollenm, jo daf die ganze WUrmee SO 000—90 000
Mann betragen fann. Gerade durd) jold) majjenbhaftes Wujbieten
hoffen wir groferes Blutvergiegen zu vermeiden. PVlan ermartet
iiberall gejpannt den Crefutionsbejdlup. Wir warten damit, bis
bie Armee von allen Seiten her auf der Linie ijt. Bejjer ein paar
Tage fpater als Iiberjtiirgung und Unordnung. Cin majjenhajtes
Cinbrecdhen von allen Geiten wird, wie idh ju Gott Hoffe, ohne 3u
grofe Opfer den Gieg bringen.

I habe Grund, zu vermuten, daf Fuerjt der Kampj gegen
Freiburg losgehen wird, worauf dic Waadtldnder mit der grogten
Ungeduld bharren, um dann nadher mit allen vereinten
Kraften den Hauptidlag gegen Lugern u fiihren. LVor Tnbde der
MWode diirfte aber faum der Sdhlag in Freiburg gejdehen. Dufour
will mit aller Umfidht und planmdalig verfahren. Jd) erjude Did)
aber, in bezug auf die legten jwei Puntte vorjidiig u jein in deren
NMitteilung, da es Geheimnis bleiben joll. Das eidbgendijijde Nili-
tir aus allen Kantonen, felbjt aus Solothurn und Jura, ijt vom
bejten Geifte befeelt. Dagegen melden iibereinjtimmende Beridhte,
daff im RLager des Gonderbundes groRe Bejtiirjung berrfde.
Namentlid im Kanton Jug und Luzern werde ein Teil des Mili-
tdars 3u den eibgendijijdhen Truppen iiberlaufen, wenn der Entjdheid
nahe. Im Kanton Luzern errege ¢s bei vielen Soldaten Unwillen,
dag man ihnen dbie Proflamation der TagjaBung vorenthalte. €s
ware wohl moglidh), daf Jug, wenn einmal Freiburg gefallen ijt,
aurii€tritt, und dies wiirbe einen jolden Cindrud maden, dag aud
Lugern nidht mehr lange Widerjtand leijten tonnte. —

Gejtern wurde von der Tagjakung bejdlofjen, daf der Stand
Jleuenburg, der neutral bleiben wollte (!), verpflidhtet jei, jeine
Truppen jogleid) unter etdbgenidijijdes Kommando zu jtellen. Wahr-
jheinlid) wird er fid) unterziehen. Wenn nidht, jo wiirbe man, um
bie Rrifte nidht ju teilen, jwar nidht jogleid), aber bald nad) dem
Cntjdeid von Freiburg Neunenburg bejesen. Ih glaube aber nidt,
Dap fie es jo weit fommen lafjen. MMit 80000 Mann fann die Tag:
Jagung wobl alle renitenten Kantone jur Pilidhterfiillung anbhalten.
DOdjenbein'* hat nun eine Divijion von 4 Bataillonen Referve,
Berner nebjt Artillerte und Sharfjdiigen, iibernommen, unter dem
Oberfommando von Dufour jedod). €r will aber nidht etwa einen
Refervedienjt verfehen, jonbern bei einer Hauptattade gegen Quzern,

_15' Ulrid) Od)jenbein, der befannte Berner poretidarengeneral”, 1847 und 1848
Tagjabungdprifident und 1848—1854 Bundedrat.
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das nun von allen Seiten angegriffen werden wird, fid) an Ddie
Gpife |tellen.

Herilidy jreute es mid), dburd) Aline o gute Berichte iiber Deine
Frauw und Dein fleines Madden ju erhalten. Es war freilidh Hart
flir Did) und fie, Jogleidh nady ihrer Iiederfunft aufjubredhen.
Allein es ijt der Ruf der vaterlandijden Lilidht und glaube es mir,
es i)t wirflid) alles auf dem Gpiel: Gliid und Chre unjeres Vater-
landes, Herrjdhaft des liberalen Prinaips ober des Ultramontanis:
mus fiir lange 3eit. Hatte man mir Juiritt vor dem fanatifierten
Lolte in Shwy3 gejtattet und mir jemand vorher gejagt, mein
LQeben jtehe in Gefahr: id hdtte dod), im Bewufptiein, eine heilige
Prlidht 3u erfiillen, mit aller Kraft ans BVolf gejprodyen.

Und nun lebe wobhl, lieber Brudber! Sdreibe mir red)t bald
wieder einige Jeilen, wo Du bijt und wie es jteht. Gott dhiige Did)
in Crfiillung Deiner Pilidht und gebe dem BVaterlande ohne allzu
groge Opfer Rettung und Frieden. Das ijt der innigite Wunid), ber
mein Gemiit durddringt.

Dein Did) innig liebender Bruber Conrad.

Randbemerfung: LVon frembder Intervention ijt durdaus nidts
au fiirdpten. Freundjdajtliche Griige und Dant fiir jeinen Brief
an Hrn. Oberit Neuweiler.s Jd) dbenfe, bder Crefutionsbejdhluf
werde Dienstag ober Mittwod) gefat werben.

INr.6. An Johann Martin Kern, Betrlingen.

Bern, 4. November 1847, abends 6 Uht,
in ber Gifung gejdhrieben.

Lieber Bruder!

I jendbe Dir den Erefutionsbe)dlup, der joeben gefajt worden
ijt, und die Proflamation; jum erjteren war id) Beridierjtatter,
sur legteren Druey.r* Die Feindfeligteiten werden aber faum vor
Anfang der nadjten Wodje beginnen, und jwar juerjt in Freiburg.

€s i)t eine [dwere Pilidht, die wir ju erfiillen haben; aber die
Lilidht gegen das Vaterland ikt uns feinen andern Ausweq iibrig.

1B Oberft Frang Neumweiler in Frouenfeld, 1798—1873, in defjen Haud dev
junge Alfred JFlg, jpater Vinijter in Abejjinien, aufroud)s.

14 Henri Druey (Waadtlander, geb. 1799), neben Sern der bLedeutendite Miit-
arbeiter am Entwurf der Bundedverfajjung von 1848, Bundedrat 1848, gejt. 1855.
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Ihr habt aus den offentlidhen Blattern jehen fonnen, dap id) mit
einigen andern das Moglidhite tat, um das Auferite abjuwenden;
aber aud) die billigjten Vorjdhlage murden von der Hand gewiejen.
NMige Gott der guten und geredten Sade ohne allzu grofe Opfer
dent Gieg verlethen! — Dem Ferdinand habe id) vor einigen Tagen
gefdrieben (Brief Nr.5) iiber den Stand der Dinge und werde ihm
nun aud) Eremplare von diefen WUttenjtiiden jenden. Da ich nidht
genau weif, wo er ift, [0 werde id) wieder an das Kommijjariat in
Frauenfeld jdhreiben.

Herzlide Griige an Cud) Alle. Wie geht es der Frau Sdwa=
gerin in der Geejdhau und dem fleinen Neugebornen? Sdreibe mir
aud) bald wieber einige Jeilen! Id) habe ernfte Jeiten durdgeledbt.
Nur das BewuRtiein treuer Vilidterfiilllung gewahrt audy in jold
jhweren Jeiten Kraft und Nut.

Cuer Cud) heralid) griigenber Bruber Conrabd.

Heralidhe Griige an Deine liebe Gattin, Deine Kinber, an bie im
Griinen Hauje (Bruder Chrijftiant®), an Herrn Oberridhter Bohi
und an Hrn. Vetter Hauptmanmn.

Jum betliegenden CErefutionsbejdluf war id), wie oben be:
metft, Beridterjtatter, ur Proflamation Druey, den id felbjt vor-
jhlug, als id) den mir erteilten WUuftrag ablehnte, da eine jolde
Proflamation befjer von einem franzofijd jpredenden Gejandten
ausgehe und id als Verfajfer der Verjohnungsproflamation nidt
aud) nod) die Kriegsproflamation redigieren mwollte.1e

Jir. 6a. WAn Ferdinand (ohne Ubrefje).
Bern, 4. Jlovember 1847.

®leidzeitig und fajt gleidhlautend wie Nr. 6, augerdem:

Bon allen Geiten horen wir, wie die Stimmung von Volf und
Truppen durd) das trofige Vermwerfen aller Vermittlungsvorjdhlage
Jo entjdieden geworden fei ... Ja, wir find in Wermittlungsvor-
jhligen weiter gegangen, als vielleiht ben Injtruftionsbehsrden
lieb gewejen wdre. Wir taten es, um wo immer moglid) einem
Biirgerfrieg ausjumweiden. So bleibt denn nidhts anderes iibrig als
Cntjdheid durd) die Waffen ... NWoge der llmddhtige Didhy jtdrfen

15 Stefe Ginleitung Nr. 5.
16 Diefem und dem folgenden BVriefe find die eingangd ermihnten Drudiaden
beigegeben.
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und Did) jhiigen in dber Erfiilllung ernjter, Heiliger vaterlandijder
Pilidht. IJch bin im Geijte oft bei Dir, lieber Bruder. Schreibe mir,
wenn Du aud) nur ju wenigen Jeilen Jeit hajt, wie es Dir geht
und wie Jhr Cud) in Curen Quartieren befindet.

CGei aujridtig gegriift und iiberjeugt, daf meine bejten Wiinjde
in Criiillung Deiner Pilidhten Did) begleiten.

Dein Didy herzlicd) liebender Brubder
Conrad.

JNr. 7. An Ferdinand (ohne Wbrefje).

Bern, 6. November 1847.
Qieber Bruber!

Gejtern erhielt i) Deinen Brief von Haujen, der mid) jehr
freute. Du bijt entidlofjen, nimmijt die Sade ernjt und bijt durd)-
drungen vom Gefiihl, die heiligjte Pflidht dem BVaterlande u er=
fiillen. Dag Du ofters an Frau und Kinder dentjt, wer wollte und
fonnte dies anders erwarten! Jd) Hoffe 3u Gott, Du werdejt ihnen
erhalten bleiben. Gollte es in jeinem Willen anders bejtimmt jein,
jo weikt Du, ohne daf ih es Dir erft ju verfidern braude, daf
Rat, Unterftiigung, Sdul, furz alles, was id) ihnen leijten fann,
mir Gewiffensjade jein wird, jo wie id) es aud) als Hheilige Pilicht
anfehen wiirde, namentlih (an) Deinen Kinbern Vaterjtelle u
vertreten. Mehr fann id) nidt jagen. Dod) wir wollen hofjen, dak
Du unter der grofen Wehrzahl (derer) fein werdejt, Die in Dbie
Hetmat Furiidtehren.

Heute jende id) Dir einige Eremplare der legten Crildrung ber
TagjaBung, die jedem den [dhlagenden Veweis an die Hand gibt,
dag unjere gange Crijteny als ein freies Vaterland in Frage
jtebt.

Gejtern erbielt i) einen Brief von Johann Martin. Cr weif
nidt genug 3u jagen, wie entjdieden die Stimmung jei. Wlan fei
froh, daf die Vermittlung abgejdhlagen worden.

Goeben erhalte id) einen Brief von meiner lieben Frau, die jonjt
immer jo dngjtlih war. $Heute |dreibt jie mir wortlid: ,, IJeht
modyte id) lieber, als hier juwarten ju miijjen, was da folgen wird,
jelbjt ein Mann fein, um mit den waderen Leuten ihre Gefahren
tetlen 3u fonnen.”

Bon Berlingen habe ich eben Beridht, daf es Deiner Frau ganj
gut gebe, ebenjo bem Kinbe, und dag Deine Frau aud) gar nidt
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angjtlid) fei. Gie habe einen BVejud) vom Jiiridjee her. Ferdinand??
jei mit feiner Landwehr im Bezirf Tobel.
JNod) 3wei Bemerfungen:
1. Haltet ja guten Felddienjt gegen alljdllige nadtlide Lberfdlle.
2. Madht Cure Soldaten 3um voraus aujmerfjam auf das wilde
Gebriill, womit die Landler gewshnlich den Kampf erdfinen,
um red)t eingujdiidtern.
Jch muf in eine Kommijjion und darum jdliegen.

LVon ganzem Herzen Dein Did) aufridtig liebender Brubder
Conrad.

Am Randb: Sdreibe mir, wie Du etwas 3u Dberidhten weikt,
wenn audy ganz furj, und wenn irgend eine WUjjare vorgejallen
und Du etwa vermwunbdet wiirdejt, jo laf mir durd) einen Freund
ein paar Jeilen |dreiben. Heidegger ijt tiinftiger Sdhwager von
gurrer.t® Lefterer lafle ihn griigen.

Fajt alle Gejandbte Hhaben nabhe Verwanbdte in der Wrmee, 3. B.
Munzinger?® einen Bruber und drei Todtermdnner, alle Familien:
vater.

An diejen Brief {hlicgen fich wieder drei in den , Crinnerungen”
Kerns (.35, 36) im Uusjug wiedergegebene Schreiben vom 6.,
18. und 14. November an, die ahnlide Gedanfen und Dlitteilungen
wie die hier wiebergegebenen iiber die Tagesereignilje im Lidhte
einer Hohen vaterldndijden Wuffafjung enthalten. Der folgende
|hliegt unmittelbar an den leften an.

JNr.8. An Ferdinand (ohne Abdrejje).
Bern, 14. (Nlovember 1847), vormittags 11 Uhr.

Lieber Brubder!

Jd) melde Dir in aller Cile, daf laut einem Brief von General
Dufour, dben id) foeben gelefen, die eidbgendijijhen Truppen ganj3
nahe vor Freiburg jtehen und Hohenpunfte innehaben, von denen

17 Dffenbar eine Verjdyreibung fiix Chriftian, den andern BVruder, der aud
hatte einviicen miiffen, da dod) diefer BVrief jelbft an den BVBruder Ferdinand ge-
ridytet it

18 Yonad Furrer von Winterthur, 1805—1861, Jiivcher Politifer der gemiiigten
Linfen, dhnlich gevidhtet wie Kern, erjter Bundedprifident dexr Gidgenoffenjdhaft.

19 Jojeph Munginger von Olten, 1791—1855, radifaler Solothurner, mit den
vorher Genannten Druey, Furrver, Ocdjjenbein fiihrender jdheizerijher Politifer,
1848—1855 BVundesrat; der Vater ded Afrifareijenden Werner Munzinger (1832 6id
1875) und ded BVerner Profefjord Walter Munzinger (1830—1873).
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bie Gtadt befdojjen werdben fann. €r gab einen Waffenjtilljtand
3u bis diejen PVorgen 7 Uhr. Da man bisher nod) feine Kanonen-
Jchiijfe hdrte, jo hofjt man hier allgemein, daf Freiburg fih ergeben
habe. Bis jet hort man nidht, dbak es viele Opfer fojtete. Nur an
ein paar Puntten jtiegen die eidgendifijhen Truppen auf Wider-
jtand, der bald gebroden war. —

Jlad) Deinem Berid)te haben Cure Leute allerdings jehr jtrengen
Dienjt und id) begreife, dak es jiir die Leute driidend ift, fajt immer
Warhe jtehen u miiffen, wahrend andere Bataillone es rubig haben.
Iy dente indefjen, nadhdem nun Regierungsrat Labhart das Kom:
mando fiir Cuer Bataillon iibernommen, werde er iiber joldes und
anderes |id) dDivefte an den Brigadier oder den Divijiondr Gmiir=e
wenden. BVon Blumer horte id)y giinjtig urteilen.

Jhr barret ungeduldig auf die Ordre ,Vorwarts“. Lakt Cud
aber deswegen nidht etwa u WMigtrauen verleiten. Dufour will
nun einmal Fretburg juerit und dann mit aller Madt gegen Lu-
sern. Das hindert nidht, daf aber AUngriffe der Gegner gehorig u-
riidgewiefen, und wenn man jie juriidgejdlagen Hhat, vorteilhafte
Lojitionen behauptet werden. Iad) den neuejten Beridhten (deint
dDies im WUargau nun ju gejchehen. Von Deiner Frau vernehme id)
indirefte, wie mutig fie der Jutunjt entgegenjehe. —

I Tege ein paar Gremplare einer Brojdiire bei, woran der am
Chlup enthaltene Beridht neu ijt, das iibrige eine Jujammenijtel-
lung aller Atten enthalt.22 Uebergib eines berjelben Herrn FRegie-
rungsrat Qabhart und teile ihbm den JInbhalt diejes Briefes betref:
fend Freiburg mit nebjt freundjdaftlihem Gruf von meiner Geite.

Mit aufridhtiger Bruberliebe
Dein Conrad.

Ne.9. An Johann Martin Kern im Seegarten, Berlingen.
Bern, 14. November, 11 Uhr, in grogter Eile.

Die gleihe Nadyridht von Dder Dbevorjtehenden Iibergabe Frei-
burgs in jum Teil gleihlautenden Worten, ferner:

2 Dominif Gmiir, l[iberaler St. Galler Politifer und Militdr, 1800—1867,
Oberjt, fiihrte tm Sonderbunddfrieg die 5. Divijfion und wavr Kommandant der
Sdyweizer Truppen im Viifinger Handel. Siehe THurg. Beitvige Heft 63.

2t Gemeint ijt wohl der befannte Jurift und Hiftoriter Johann Jafob Blumer,
1819—1875, von Glarus, oder dejlen Oufel Kodmusd, 1792—1861, dex ebenfalld gegen
den Sonderbund auftrat. Hift. biogr. Lerifon, Artifel VBlumer, Nr. 26 und 27,

2 @ammlung offizteller ftenjtiicte der Tagjaung betr. UnflGjung des Sonder:
bundes, nebjt einem Bevidht iiber die Vermitthmgdtonfereny vom 28, Oftober (47).
Bern, hei Weingart 1847, 34 &, fl. 8o,

13
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Die eibgendfjijen Truppen werden in Freiburg einriiden.
Dann 1jt der Gieg der Cidbgenojjenjdaft entjdhieden, indem nod) 3irfa
15000 Waadtlander und Berner zur WUrmee gegen Luzern vor-
riiden fonnen.

Wo it audy Chrijftian?2® Bor einiger Jeit las idh in Rappers:
wil. Wenn id) einmal weiB, wo er ein fejtes Gtandquartier hat,
werde id) aud) ihm jdhreiben. Ferdinand jdhreibt mir osfters. Cx
ift mutig und ent{dlojjen, was mid) freut, wie aud) die Cntjdieden:
heit feiner lieben Frau.

Cudy Alle Herzlidh griigend
Dr. Kexn.

Nr.10. An Herrn Ferdinand Kern, Waffenoffizier beim Thur-
gauijden Bataillon Labhart in Haujen (Kt. Jiirid)). Prefjant.
Mit Vermerf: It von Haujen abgereijt.

Bern, den 14. November 1847, abends 6 Uhr.

QLieber Bruder!

In aller Cile, aber aud) in aller Freude melde id) Dir mit diejen
paar Jeilen, daf joeben von General Dufjour folgender BVeridht ein-
gegangen ijt:

greiburg Hat fapituliert. Die Regierung erflart ben Riidzug
vom Gonderbund. Die eidgendifijhen Truppen bejeBen die Stadt.
Alle politijhen Fragen bleiben dem Cntjdeid der TagjaBung vor-
behalten. €s gab nur wenige BVerwunbdete, feinen Toten. Nod) Heute
mazrjdhieren vier Bataillone gegen die Lugzerner Grenze. In Wallis
jet der Groge Rat verjammelt. An der TagjaBung ijt es nun aud),
das Crforderlidhe ju verfiigen. Der Krieg wird nid)t mehr lange
dauern. Der Wiberjtand von Luzern wird nun bald gebroden jein.

Mit freundlichen Griigen
Dr. Kern.
Teile biejen Brief jogleid) Herrn Regierungsrat Labhart mit
nebjt jreundjdajtlichem Grupe!

Cin fajt wortlich gleidhlautender Brief (10a) an Toh. Martin,
datiert Bern, 14. November, abends 5 Uhr. Aljo 2 mal 2 Briefe an
demjelben Tage an die Briider; daju fommt nod e¢in fiinjter, in
den ,Crinnerungen” abgedrudt. Diefe bringen aud) Briefe vom
22. November und 3. Dezember 1847 und vom 10. Januar 1848,

= der BVruber, jiehe Einleitung Nr. 5.



Brief Kerns an feinen BVruber Ferdinand nad) der Kapitulation Freiburgs.
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welde die jwijchen unjeren Briefen bejtehende Liide bis jum Brief
Jr. 11 gerabe ausfiillen. Sie beridhten von dem gliidliden Ausgang
des Krieges und Jpredjen in ahnlidem Sinne wie die hier gedrudten
die Genugtuung Kerns dariiber aus. Wir geben den Brief vom
14. Jlovember an Johann Martin im Fatjimile wieder.

Ne. 11, AUn Herrn Prafidbent Johann PMartin Kern in Berlingen.

Bern, den 29. Februar 1848.

JNad) einigen vertrauliden YAuBerungen iiber eine bevorftehende
Lrarrwahl in Berlingen fommi der Brief auf die eidgendijijdhen und
enropdijdhen Ungelegenheiten ju preden.

Wit meinem BVotum= jeid alfo aud) Ihr wohl jufrieden. I
habe die Gatisfaftion, dasjelbe iiberall jehr giinjtig beurteilt 3u
jehen. Gogar die Thurgauner IJeitung in ihrer LVornehmbeit mufp
wohl wider Willen es anerfennen. Wenn id) mehr Shwung darein
gelegt batte, jo Hatte jie dann wohl von Lhrajemaderei gefproden.
I wollte abjidhtlih gany ruhig dbie Uften felbjt Jpreden Ilajjen.
Der heutige Sdweizerbote jagt: ,,Nod nie ijt BVejferes und Griind-
licheres gejprodhen worden als in diejem WVotum.”“ Hier wird eine
franzoftjde lberjefung desjelben gedruckt. —

Du auBerjt die Idee, id) jollte mich aud) lithographieren lajfen.
@ bin jdhon friiher dbarum erjudt worden und gerade in der lehten
Jeit von drei ver|diedenen Kiinjtlern, die es natiirlidh auf eigene
Rednung und in den Kunjthandel iibernehmen modhten. IJdh Hhabe
mid) nod) nie entjdeiden fonnen. In den lehten Tagen jtellte der
Rupferfteder Rordorf,>® der Dufour gejtoden hat, von Jiirich aus
das gleidge Gejud). I will die Sade nod) iiberlegen und Habe es
ithm nod) nidt jugefichert. —

{iberrajd@end find dbie Beridhte aus Paris. Der Stury des Mini-
jteriums und yelbjt Philipps ift jdon an der Sdweiz wohlverdiente
Jtemefis. Wber die Republif, die nun in Paris proflamiert ift, flokt
mir grofge Beforgnis ein und id) fiivdhte, fie fiihre ju einem euro-
paijden RKrieg. Wir jind hier gany entidhieden, eine fejte neutrale

2 9m der am 17. Februar 1848 ujammengetretenen Tagjatiung war Kern ald
Gejandter ded Thurgaud fiiv die Unabhingtgfeit der Sdhwety gegeniiber den Grok-
michten, die mit Jutervention drofhten, frifttg und fiberzeugend etngetreten. Eidg.
Abjchiede 1814—1848 I, &. 500.

% Pie Lithographie ift wirflich exjdhienen, ein wohlgeratened Bild, ,nach) der
RNatur gezeichnet und gejtodhen von A. Rordori aud Jiivid), tm Verlag ded Wntors”,
Gin Gremplar befindet jich in der Kantonsbibliothet; ed Hat einige Ahnlichfeit mit
dem von und mwiedergegebenen Bilde.
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Gtellung nady allen Geiten hin einjunehmen. Wann id) nad) Hauje
fommen fann, it unter jolden Verhaltnijjen fehr unfidher. Nlit dex
Bundesrevijionsfommiljion geht es bisher Jehr gut. Jdh Hhojfe, dak
dod) etwas ujtandefomme, namentlidh aud) in materiellen Fragen.

Am Rand: JNadh den heutigen Journalen in Paris hat |id) die
Republif dort nun gani entjdieden fejtgejtellt. Wir Hhaben eine
interefjante Jeit vor uns.

Dein Did) aufridtig liebender Brubder
Conrabd.

Nr. 12, Herrn Prafibent J. DV, Kern in Berlingen.

Bern, den 21. Juli 1848.
(In Cile in der Sikung gejdrieben.)
Qieber Bruber!

Cs war mir lieb, aud) wieder einmal etwas direlte von Ber:
lingen aus ju vernehmen, wenn i aud fury vorher gute BVeridte
purd) Lijette erhalten Hatte. — Ihr feid iiber den BVejdhluf bdes
Kleinen Rates von Bern2® ebenjalls erbojt gewejen. JId) war es
aud)y und eidhnete deshalb jogleidh) in der NMeuen 3Jiirder Feitung
piejen Kantonalegoismus nad Verbienen. Heute fann id) Dir nun
melden, dag der Groge Rat?” nad) dreitagigen Debatten gejtern mit
146 gegen 110 Gtimmen jid) fiir Unnahme der neuen Bundesverfal-
jung ausgejproden und bejdlofjen Hat, dem WVolf die WUnnahme 3u
empfehlen. Die Volfsabjtimmung findet im Wugujt jtatt. In der
Distujjion jprad) weitaus am bejten Od)jenbein. Die ultrarabifale
Partet hat dbamit eine gewaltige iederlage erlitten. Gie wollten
eine Verwahrung 3u Protofoll geben; mit 135 gegen 35 Stimmen
bejdhlof der Groge Rat, diefelbe nidht aufjzunehmen, jondern dar-
iiber jur Tagesordnung ju jdreiten. Unjer Groger Rat wird fid
am 7. Augujt verjammeln, und id) gebente jedenjalls demjelben bei-
juwohnen,

Die Tagjahung geht Enbde diejer oder anfangs der nadjten Wode
3u Cnde. Jd) Hhoffe, dbaf Aline die nad)jte Wode Dhieher fommen
witd, um dann mit mir nad) Hauje Fu reijen. Vielleidht, dag uns
die Jeit nod) erlaubt, einen WUusilug nadh) Genf zu maden. Hier

2 Per bernijce Regierungdrat hatte unter dem Einfluf der Radifalen Stampili
und Stoctar dem Groffen Rat, offendar aud Hrger daviiber, dafy die Verfafjung nicht
gang im Sinne ded Einheitditanted audgefallen war, deren Vervwerfung beantragt.

21 Per berntjche Grofe Rat fafte jeinen juftimmenden Bejchuf (nach) Dieraner V,

780) am 19, Juli 1848; ed mufy alip der Brief Kernd am 21. Juli, nidht Junt, wie
im Manujfript fteht, gejdhrieben jein.
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haben wir gegenwdrtig jdweizerijde Kunjt- und Induftrieausitel:
lung. Bejonders erjtere wird meine Aline jehr anjpreden.

Wie jehr id) auf den Cntjdeid des Grogen Rates gejpannt war,
tonnt JIhr Cud) denfen. Jd) war permanent auf der Tribiine. Wit
pem CEntjdeid des Grogen Rates in Bern ijt nun die Cinfiihrung
Des neuen Bunds als gefidert anzujehen; fiir mid) fiir die vielen
WNiihen, die id) hatte, jedenfalls eine neue Crmutigung, am Erfolg
bet guten Bejtrebungen nie 3u verzweifeln.

Didh), die Deinigen und Cud) Verwandte alle Herzlid) griifend

Dein Did) aujridhtig [iebender Bruber
Conrabd.

Nr.13. Herrn Prafibent JT. WM. Kern im Seegarten, Berlingen.

Bern, den 28. Juli 1848.
Lieber Brubder!

In aller Cile 3eige id) Dir fiir Did) und u Handen meiner
iibrigen Briiber an, daf idh gejtern im erjten Scrutinium (Wahl=
gang) mit fiinfiebn Stimmen als Gejddftstrdger der Sdweij
nady Wien gewahlt worden bin. Jd) Habe mir Bedentzeit vor-
behalten, gedenfe aber Heute ober morgen die Crildrung in dem
Ginn abjugeben, dbaf id) mid) u einer definitiven WUnnabhme der
Gtelle 3ur Jeit nicht entjdliegen fonnte, dagegen fiir einit=
weilen bdie Mijfion angunehmen bereit jei, mir |pdtere Cnt-
ihlicgungen in Bejug aufj Befleidung der Stelle fiir langere Dauer
vorbehaltend. Die Gtelle ift wohl die jdhonjte, weldhe die Cidge-
nojjenfdaft 3u vergeben Hat (der Gehalt ijt 12 000 Shweizer Fran-
fen); aber dod) fann id) fiir einmal nur 3u provijorijdher iUber-
nahme mid) verjtehen. Unjer Groge Rat wird mir um fo ebher
Urlaub geben, als id) jedbenfalls einige Crholung auj bdie vielen
Arbeiten in WUnjprud) nehmen darf. — Gejtern ijt Aline angefom:
men; fie ift mit mir fiix provijorijde Unnahme der Stelle einver-
jtanden, jo dai id aljo jedenfalls aus meinen amtliden Gtellen im
Thurgau nidt austrete, jondern nur Urlaub nehme und etwa
Mitte Lugujt abreifen werde, natiirlidh Aline mit mir nehmend.
MWie jehr diejer neue BVeweis jo hohen Jutrauens mid jreut, fonnt
3ht Cudy dbenfen.

Cud) Alle Herzlidy griigend

Dein Didh) aufridhtig liebender Brubder Conrabd.

In grogter Eile!
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JNr. 14, Herrn Prafident T. W Kern in Berlingen.

(per Cinjchlug.)
Wien, den 3. Oftober 1848.

Qieber Bruder!

I will nidht langer 3ogern, Dir und den iibrigen lieben Ge-
jdwijtern aud) einige Jeilen Ddirefte von mir aus einem Briefe
von LQijette beizulegen. Durd) jie habt Thr |don Nabheres iiber
unjere Herrlicge Reije durd) das Salzburgijde erfahren und wobhl
aud) iiber den WUufenthalt in Baden und Wien.2® Tn bden erjten
Tagen, jolange fie nod) im Gajthof waren, wollte es den Damen
nidht redt einleuchten. Wber jeft, jeit wir ein jhones Privatlogis
bejogen, Haben fjie |id) redht gut eingewshnt. Die Gejdajte geben
mir nidht viel Fu tun. Die Stelle ijt in diefer Beziehung fiir mid
nur nod) 3u leicht, 3u rubhig. Gerade in jeliger Jeit aber ijt es
bod) fehr qut, baR id) hier bin. Wlein energijthes Wuftreten in dex
Tejfiner Sadje*® war von gutem Erfolg. Augerjt freundidaftlich ijt
Wefjenberg®e gegen mich, Bruder des Wefjenberg in Konjtany, weld
legterer thm iiber mid gefdhrieben hat. €r gab mir die beftimmteite
LBerficherung, daf in den nddjten Tagen den Bejdwerden abge:
holfen werden |oll. Ob nun Radehiy Neijter ijt ober die Minijter,
wird jid) jeigen. So mandes Unterhaltende Wien bietet, o ijt dies
dod) niht ent{deidend. Im Ganzen und in gewodhnliden IJeiten
glaube id) in ber Sdwei; dodh) nod) mehr wirlen u fonnen als
Bier, weshald id) dem CEntidhluf, ofern id in den National- ober
Ctanberat gewdhlt werbe, bis jur Konftituierung der neuen BVe-
horben guriidufehren, treu gu bletben gedenfe. Gind wirflidh die
Wahlen jhon auj 5. Oftober fejtgejeht oder erjt auf 15.?2 Sdyreibe
mir, jobald Du etwas vom Rejultate fennjt. —

® {lber die Reife jhried Kernd fiingjte Shwefter Lifette (fiehe Ginleitung
Jtr. 7), die threm BVruder und defien Frau nacd) Wien Degleiten durfte, ein inter-
effanted Tagebud), dad wohlexhalten im BVefis von Frau Dr. Fehr-Diertle, der
Todhter der Verfajjerin, ift.

» €% pandelte fi) um dte Taujende italtenijher Flichtlinge, die nach der
Shlacht bet Cujtogza anf teffinijchen Boden iibergetreten mwaven, und um Gari-
baldt, der fidg mit 500 Mann auj Sdyweizerboden zuriidgezogen Hatte. Gr wurde
entwafnet und die Waffen den betreffenden Staaten juriidgegeben. Tropdem flagte
RadeBfy in {harfen RNoten iiber Begiinjtigung Garibaldid durd) die Schweis, wied
jamtlidhe Teffiner aud der Lombardei aud und brad) die Handeld und Pofthesie:
Hungen mit der Sdweiz ab.

0 Fretherr Fohann v. Weffenbery, 1773—1858, fretfinniger siterveidhijcher
Politifer, der nad) verjdhiedenen Gejandtihaftépojten im Junt 1848 die Leitung ded

fonjtitutionellen faiferlichen Minijteriums itbernahm, aber fhon im November diejed
Jabred uriidtrat. Allg. dt. Biogr. 42, 157,
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Hier it ein Hauptvergniigen das Theater; Oper und Sdhaujpiel
fajt gleidh) ausgezeidhnet. Sdabde ift, daf jo viele SHweizer, die hier
jind, jo gan3 ohne Verbindung unter fidh) find. Vor ein paar Tagen
war Hippenmeners bet mir. Cr ijt redht munter, aber gar
nid)t erfreut iiber die Folgen der Revolution. NMan wiffe gar nidht
mebhr, was man eigentlid) bejike. Wir Sdhmweizer find fonjervativ
gegeniiber einem groBen Teil der hiefigen Prejfe. Teht ijt es rubig,
aber wie lange?

Did), vie Deinen Wlle im Griinen Haus, Geejdau, Hr. Vetter
Gottt und Hr. Vetter Hauptmann herzlid) griifend

Dein treuer Conrad.

Nr.15. Herrn Prdfident . A. Kern, BVerlingen.
granco Grenge.

Wien, 20. Oftober 1848
laut Pojtjtempel..

Qieber Brubder!

Du wiinjdelt aud) einmal von mir BVeridhte ju erhalten iiber die
Wiener Jujtande. Indem id) vor allem fiir Deine lehten Nlit-
tetlungen dante, will id) mit diefen Jeilen Deinem Wunfd) entfpre-
chen. Geit 3wei Tagen Hat fich die Lage der Gtadt Wien fehr ver-
jhlimmert. Bis dorthin zdabhlten die hiefigen Bewegungsminner
ganj fider auf eine ungarijde Lrmee, welde von vorn den Jellad)id)®?
angreife, mahrend jie von der Stadbt aus einen Ausjall Ju maden
im Plane Hatten. Nun Hhat jid) aber die ungarijfe Armee nad
Ungarn juriidgejogen, das von. Siebenbiirgen aus mit einem Cin-
fall bedroht ijt, und die Stadt Wien ijt fidh jelbjt iiberlajfen. Die
Teilnahme in den Provingen it lan. Die Armee des Kaijers ver=
jtarft fidh tdglih von Prag aus. Die Kommunifationsmittel find
abgejdnitten, die Stadt fajt gang umzingelt, jo dafy die Lage Wiens
fehr miglich ift. Der Reidstag |dhidt eine Deputation nad) der
andern jum RKaifer. Diejer antwortet damit, daf er neue Regi-

31 Offenbar ein jiingerer BVerwandter ded (unverbheivatet gebliebenen) JFohann
Conrad Hippenmeyer aud Gottlieben, 1752—1832, Grofhandler in Wien und
Begriinder der diterveidifden Nationalbant, iiber deflen Leben und Wirfen Pupi-
fofer in dem trefflichen thurgauijdhen RNeujahrdhlatt von 1834 berichtet Hat. Er mar
Bejier des Sdhlofled Gottlieben und ded Freifited Hertler und bedachte feine
Oeimatgemeinde und den Kanton mit jchinen Vergabungen.

32 Xeldzengmeifter Graf Felladhid, Ban von Kroatien, 1848—1849 fomman:-
dievender General der faiferlichen Truppen gegen die aufjtandijhen Ungarn und
gegen die Stadt Wien, bet deren Einnabhme er mitwirfte.
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menter gegen Wien |dhidt. JIn der Stabt jelbjt ift ein Teil der
Bevolferung unjujrieden; GStodung des Handels und aller Ge:-
werbe madt jid) taglid) fiihlbarer. Der Reidstag jdeint jeit 3wel
Tagen feine friihere Haltung ju verlieren; die Stimmung desfelben
ilt gebriidt. Fiir uns ijt dies Wlles jehr interefjant, wenn aud
allerdings der Wufenthalt dadburd) weit weniger angenehm ijt, als
er fonjt jein fonnte. Wir haben Wien nte verlajjen, obgleid) Tau-
jenbe von Familien fort find, weil id) es fiir Pilidht anjah, gerade
jet 3u bleiben, wo o viele Gdmweizer meinen Rat und meine
Unterjtiifung anjpreden. Wir haben wie alle Gejandtjdajten eine
Sidjerheitswade. WUn ein Bombardement der Stadt glaubt nie-
mand, wohl aber an den Plan, dburd) Umzinglung eine Kapitulation
3u erjwingen. Nan erwartet Hheute obder morgen ein Manifejt des
RKaifers und vermutet, daf Windijd)-Gral jum Generaliffimus er-
nannt und Wien in den Belagerungszujtand erflart werde, was es
fatti{d Ydhon ijt. —

Sebr erfreut war id) iiber die groge Majoritat, mit der ih im
Geefreis in den Nationalrat gewdahlt worden bin. Jdh Hoffe bis in
den erjten Tagen Jovember in die Heimat Furiidzutehren; dod) lakt
fidh auj ein paar Tage hin der Jeitpuntt jeht nodh nidht genau
fejtiegen.

Goeben fomme i) aus dem Reidstag, wo id) tdglid in Dder
Diplomatenloge den Verhandlungen uhore. C€s fam nidts Meues
vor, als daf tn Briinn Unruhen ausgebroden jeten. Das Militar
muite jid) juriiciiehen und die Nationalgarde Dbezog die Haupt-
wade. Wahrideinlid) wird nun nur dejto mehr Piilitar, weld lel-
teres fehr gereizt fei, nach Briinn beordert. — Faft alle Gejandien
jind Hier mit ihren Familien und jtehen als joldhe unter bejonberem
Cduge.

Cudy Alle Herzlich griigend Dein Did) aufridhtig liebender

Bruder Conrad.

Nr.16. Herrn Prafident . WM. Kern, Berlingen.

Miinden, Sonntags den 29. November 1848.
Lieber Bruder!

Gewif habt Ihr in ber lehten Jeit, als Ihr die bedentlidhen
Beridyte iiber Wien lafet, oft aud) an uns gedbadt, ob wir nidht
etwa der Gefahr ausgefet feien. Jdh eile daher, Dir und meinen
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lieben iibrigen Gejdwijtern mit diefen paar Jeilen u Dberidten,
papB wir auf der Heimreife begrijfen und gejtern gliidlid) in Miin-
den angelangt find. Das Minijterium lief allen Gejandien mit-
tetlen, daf fie Wien verlajjen und einen fidern Ort aufjuden
jollen. Sdon am 21. und 22. reijten infolge diejer Weijung bdie
meijten Gejandien ab, am 23. dbann aud) die Gefjandien von Nord-
amerifa, Franfreid) und der Sdweis. I war der lehte der Ge-
jandten, der Wien verlieg. Als Gtellvertreter ijt provijorijd auf
meinen WUntrag Hr. Gteiger von Bajel in Wien ernannt. Sdon
am gleihen Nadmittag, als id) abreijte, ging dbas Kanonieren an
auf verfhiedenen Vorpojten. Wir wurden an 4 militdrijden Lojten
angehalten und um mehr als 3 Stunden verzogert. Wie id) gejtern
aus einem Brief meines Nadiolgers erjal, ijt die Jlot in ber Stadt
grof; die RLebensmittel fangen an fjelten 3u werden, und wenn
nidhts UuBerordentlides gejdieht, jo fann fid) die Stadt nidht mebr
lange halten. Die Provingen Ilajjen die wadern Wiener dhandlid
im Gtid). —

Der WAufenthalt in Wien in lefter Jeit war nidht angenehm,
aber Jehr interefjant. Wir ruben bHier ein paar Tage aus und id
gedenfe Mittwod) Nadts mit der Romanshorner Pojt in Frauen:
feld einjutreffen. Da idh) jhon am Samstag nad) Bern abreifen
muf, jo bleibt mir diesmal nidht mehr Jeit, nad) Berlingen ju
fommen, was id jehr bedaure. WAline und Lijette werdben dann bald
eintreffen, wabhrideinlid) in der folgenden LWodye.

In Bern werde i) nun wieder in die eidgendifijhen Gejdafte
eintreten. Wie id) hore, denfen Mande daran, mid) fiir den Bun-
desrat in Vorjdhlag ju bringen. Jdy bin nod) feineswegs entjdhlojjen,
ob id) eine jolde Wabhl, Jelbjt wenn man mid) wahlen jollte, an-
nehmen joll. Haus und Heimat, Garten, Landgut und die Anhang-
lidfeit ans Thurgau maden bet mir ein groges Gewidht aus. Was
fagt Ihr dazu? Was wdre Cure Anfiht? — Cs ijt eine Frage,
bie in jo fritijhen 3Jeiten alle Erwdgung verdbient, aus einem
jhonen und angenehmen heimatlichen Wirfungstrets auszutreten.
Auf der andbern Geite ift dagegen allerbings aud) ein umfajjendes
Wirfen fiir das Vaterland, das audy jeine njpriihe madt. Wie
gefagt, i bin in Ddicjer Frage nod Teineswegs entfdlofjen und
Geflage es gar nidht, wenn id) nidht in den Fall fomine, entjdetden
au miiffen. —

Cudy Alle herzlidh) griigend

Deint Did) Heralich liebender Bruder Conrabd.
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I die Sdmweiz juriidgefehrt, widbmete fich Kern in der Bundes:
jtadt ben eidgendifijhen WUngelegenheiten, verfolgte aber von da
aus aufmerflam aud) ben Gang der Creignijje in feinem Heimat-
fanton. Hier war {Gon wieder eine Vewegung im Gange, die auf
eie der meuen Bundesverfajjung anjupajjende fantonale Ver-
fajfjungsrevifjion Dhinarbeitete. Die Vewegung Dhatte um
Teil eine perjonlide Spife gegen die Triumvirmn, die jeit 1837
als Mitglieder der Jufjtizfommijfion die Politil des Kantons ge-
leitet hatten. Kern jah dies voraus und vermutete, daf man ihn
jhon bet den Wahlen in den Verfajjungsrat iibergehen werde. Aus
ven 3wei folgenden Briefen an feinen BVruder (Jr.17 und 18) ijt
au erfehen, daf Kern dodh nidht ungern aud) im Verfaljungsrat mit-
arbeitete, da er eben mit bem Gtaatswefen jeiner engeren Heimat
eng verwad)jen war. Cr wurde denn aud), wahrend mande jeiner
Berufs: und OGefinnungsgenofjen iibergangen wurden, in den Ver-
fafjungsrat gewdhlt und wirfte nidht nur als Vizeprafident fiih-
rend an defjen Verhandblungen mit, fondern wurde fogar Prafident
per neuen thurgauijden Regierung.

INr. 17. (Un FJohann Martin Kern in Berlingen.)

Bern, den 26. Nai 1849,
Lieber Brubder!

I 3ogere nidht langer, Dir wieber einige Jeilen zu jdreiben
und Dir vorerjt ju danfen jiir Deine leften Mitteilungen. Nad
denjenigen Einleitungen, die bereits getroffen jind, und nad) dem
PBrogramm, das vom IJentralfomitée in Weinfelden erlajjen mwor-
pen ift, nehme id) fiir befannt an, dbaf man bei den Wahlen in den
Lerfajjungsrat fid) alle NViiihe geben wirdb, die Jurijften und ins-
befonbere die NMitglieder der Juftizfommiffion auszuidlieen. Dieje
Tenbeny witd natiitlid aud) in unjerem Kreife jid) geltend madjen
und id) Halte dbaher meine Crnennung fiir jweifelhajt. JIdh bejdHaj-
tige midh aud) mit bem Gedanfen, 0b idh eine Wahl annehmen {oll,
jelbjt wenn fte auf mid) fallen jollte. BVorausfidilich wird die Bun-
desverjammiung wenn aud) nidht immer, dod) vielleiht anfanglid
nod) Siung Haltern, wenn der Verfajjungsrat jujammentritt. I
fann natiitlid), wenn idh will, fiir einige Jeit nad) Hauje fommen
und fonnte etwa bei den widtigiten Fragen dem BWerfafjungsrate
beiwohnen; aber id) gejtehe, idh) Habe feine gar groge Luit, den Sij
im Nationalrate an denjenigen im Werfafjungsrat ju vertaujden.
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MVir jdheint, man leitet die Sade jo ein, daf eigentlid) eine freie
Beratung im Verfafjungsrate von vornberein unmoglid) gemadt
wird. — €s wird fidh nun nod) eigen, ob unjre Sikungen vertagt
werden oder nidht und auf welden Jettpunft. Sonjt ijt es aller-
bings eine jehr Haufig vorfommende Crideinung, daf Mitglieder
bes Jlationalrats fiir eine, 3wei Dbis dret Woden nad) Haufe
gehen (!), da man fortfahren fann, wenn nur die Haljte an=
wejend ijt.

I will fiir einmal mid) nicht ausjpreden und erjucdhe Didh,
dariiber nod) gar nidts verlauten 3u lajjen, mir aber ganj offen u
beridhten, was Du Hhorft und was Du glaubjt in bezug auf die
&rage, ob ih wabrideinlidhy im Kreis BVerlingen gewdhlt werde
ober nidt.

Du fannjt es um jo eher ganj offen tun, da idh vollfommen
rubig bin, die Wntwort mag jo oder anders lauten, und da id) es
mit voller 1iberzeugung als ein perfonlides Opfer betradte, wenn
i) mid) entjdhliege, an den BVeratungen des Verfajjungsrates teilzu-
nehmen, —

®ejtern Hatten wir die WUbjtimmung iiber die Militdrfapitula-
tionen.’® Jch war in erfter Linte fiir den dritten Mindberheitsantrag,
der dann aber durd) Amendements bedeutend verjdarft worden ijt.
Demungeachtet timmte ich dann diejem Bejdhluf jo, wie er nun iit,
bei, da i) mid) nie hatte entjdhliegen fonnen, jur Tagesordnung u
jtimmen, wie jie ber Gtanberat bejchlofjen Hat. —

Der Bunbesrat hat nun allerdings eine bedeutende Iiederlage
erlitten; er war aber in diefer Frage Fu formell jivilredhtlih. Co
fritijh es bei uns jet ausjieht, jo wiinjdite idh dod) nidht, gegen-
wartig in dem Bundesrat ju jein. Seine Stellung wird jehr {hwie-
rig und undanfbar. JId) nehme fiir befannt an, daB ohne einen
europaijden Krieg die jefigen Jujtdnde i) nidht entwirren. Was
das Cnde desjelben fei, jteht dabhin. Gut ijt’'s, wenn man gegen:
wdartig ja nidht von politifden Stellungen abhingig ijt.

Cud) Alle Heralidh griigend Dein Didh) aufridhtig liebender
Brudber Conrad.

I erwarte gleidh nad) Empfang womoglidh Crwiderung, um

Dir dann nod) jur Jeit meinen definitiven Cntjhluf mitzuteilen.

im Sonigreich Neapel, oujf Grund von Vertviagen eingelner Madhte mit fantonalen
Negievungen, jog. Militdrfapitulationen, die nad) der neumen Verfafjung (Art. 11)
nic)t mehr abgejchlofien werden durjten; dod) blieben jhmweizerijthe Truppen nod
bi8 3um JBujammendrud) ded fiiditalienijchen Kinigreichs (1859/60) in foniglidem
Solde und fampften gegen Garibaldi.
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Nr.18. Herrn Prafident T. WM. Kern im Seegarten Verlingen.

Bern, den 29, Mai 1849.

Lieber Bruber!

3ch bante Dir fiir Dein letes, eben erhaltenes Sdreiben vom
28. 0. NWts. und eile, Dir jogleidh darauj ju antworten. Wiirbe id
meinen perjonliden Riidjidhten folgen, o miite i) gang ent-
jhieden jede Wahl mir um voraus verbitten. WUllein der Kan-
ton ijt mir denn dod) ju lieb, als daf id) es nidht fiir Pfidht anjebhen
wiirbe, wenn iy in den WVerfajjungsrat gewabhlt werde, die Wahl
anjunehmen, um, wenn nidht viel Gutes 3u wirfen, da und dort
etwas JNadteiliges, liberfpanntes abjuwenden. Darum iiberlajje id)
es nun gang dem RKreife, damit id) mir [pdater feine Vorwiirfe ju
maden habe. Lai aljo der Wahlverhandlung bei allen drei Wahlen
den Gang. Wenn id) in denjelben aud durdjallen jollte, jo Habe
i) wirflid) o viel Selbjtgefiihl, daf i) es mir gar nidht jur Unehre
anredne und daf es bdie Dbefjere Offentlidhe Neinung eher dem
KRreife 3ur Unehre anrvedmnen wird. Aljo lajfe nur bder CSadhe
ihren Lauf. — Dag Du feine groge Lujt jum Verfajjungsrat Haijt,
begreife id) um jo eher, weil idh) von der Uberjengung ausgehe, dap
die Gigungen des Verfajjungsrates wenigjtens vier Wodyen an-
dauern werden (leider in Weinfelden!), indem es fid) nur um eine
Totalrevifion, um eine gange Umarbeitung Handeln fann, Jd
nehme an, bei der erften Wbteilung, 3u der idh eintreffen wiirde,
wird man eine Kommifjion ernennen, die einige Wodyen pater das
neue Verfajjungsprojeft vorlegen wird. Bei Ddiefer weiten AD-
teilung ijt jedenfalls der Jationalrat jdhon ju Cnde. —

Gollte meine Wahl eine bejtrittene Jein und ovielleidht Dein
Name bei der erften Wahl Konfurreny maden, o jreut mid) auf
piejen Fall hin Dein Cntjdhluf und id) wiirde in Deiner Lage und
in Deinen Verhalinifjen das Gleidhe tun. Wahrideinlid) wird aud
Hr. Better Hauptmann feine LQujt Haben, mein Stellvertreter im
Nationalvat ju werden, und o miigten fie ja dann, wenn fie mid
niht wahlen, drei neue Mitglieder herausjuden, was dod) nidht o
leidht geht, Jelbjt wenn in diefem Ginn intrigiert werben jollte. —
Freilid) werben mande, weil i) abwefend bin, glauben, idh werde
gar nidt juriidtehren. Wenn fid) aljp etwa gute Gelegenheit bie-
tet, privatim auf Anjrage hin dariiber Lufjdluf ju geben, daf idh
auj dieje Jeit uriidfehre, jo tonnte dies nidhts jdHaden. Dod) mit
Borjidt. —
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Gewijje Hauptiragen betradhte id) als jet jdhon entjdieden,
namlid) das Veto, das indejjen jo iiberaus gefabhrlidh nidht ijt, die
Abberufung der Pfarrer, vielleiht aud) Lehrer. Und das mag id
bejonders gewifjen Geijtliden gar wohl gonnen, die es vielleidht ge-
Tegentlich [pater praftijd) Jelbjt erfahren fonnten. Aber eine gewifje
jozialijtijd-fommunijtijde Ridhtung Jdeint audy im Unjzug und da
heigt es: nehmt Cuch vor den erjten WUnfangen in adht! —

Die Jahl der NMitglieder im Nationalrat nimmt jo ab, daf,
wenn man aud) leftenGamstag gegen die Vertagung gejtimmt Hat,
faum nod) mehr als 2 & 3 Woden die gefeklihe Jahl wird 3Fu-
jammen behalten werden Ionnen. — OGejtern madte idh in der
Kommiffion iiber den Redenjdaftsberidht des Bundesrats den Un-
trag, den Bundesrat aujjujordern, die in den Kantonen nod) be-
3ogenen Plarft: und Haufierpatentgebiihren, Joweit jie von Sdhwei-
serbiirgern bezogen werden, aufjubeben, indem fie durd) die neue
Bundesverfafjung unterjagt jeien (Wrt. 29, lit. d). Der Untrag ijt
von der Kommifjion angenommen und fommt wahrideinlid) gegen
Cnbde der Wode nod) vor den Nationalrat. Jch bin Beridhterjtatter.
Kannjt Du mir vorher, aber moglid it bald nod) einiges mit-
teilen, wie grof Ddieje Patentgebiihren in den Jadbarfantonen
witflid find, Jo ijt es mir lieb. Bielleiht fann der SdHubhhandler
Maron dariiber genauere WUngaben maden. Lom Bundesrat war
bisher gar nod) nidhts gejdhehen, dabher eine Nahnung am Plake
jein biirfte. Die Herren vom Bundbesrat und Gtanderat jind etwas
bofe iiber unjern Bejdhluf in Dejug auf die Militarfapitulationen,
was man der N. Jiircher Jeitung und dem ,Erzahlers* anmerten
wird. Hat aber nidhts ju fagen! Jhre Tagesordnung war mije-
rabel! BVon Thurgauern haben auBer mir nod) Kreis und Raud)
sum Bejdluf gejtimmt, Labhart merfwiirbigerweife dagegen.

Cudy Alle Herzlich griigend Dein Did) aufridhtig liebender
Bruder Conrad.
Sn Cile in der Sijung gejdrieben!

Da Theodor® fjid) wader heranbildet, jreut mid). Cr ift gut
bejorgt. Giehjt Du Wehrli,*® o griige thn in meinem Namen und

4 Per ,Erzaphler’, Wodenidrift, in St. Gallen erjdeinend.

35 Ehrifttan ThHeodor Kern, geb. 1837, dltefter Sohun Fohann Martind.

36 Fofhann Jafoh Wehrli, 1790—1855, der befannte Armenvater, Sdhiiler und
Pittarbeiter Peftalozaid und Fellenbergd in Hofwil, erjter Seminardiveftor in
Sreuzlingen. Sein Lebendbild von Pupifofer, Frauenfeld 1857,
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jage ihm, daf id jtets jehr gejund und DHeiter fei, daf mid) alle
LVorgange im Thurgau nidht im mindejten triiben.

Bis 1853 wohnte Kern als Regierungsrat nod) in Frauen:
feld, wo er durd) feine Frau overfdiedene Haufer und Liegen:
jhajten befak, jo das Jlirderhaus (jeht Warenhaus Brodmann),
das Gut an der ,Romerftrage” und das jog. ,,Guggenhiirli“ (neben
dem neuen Gdulhaus Langdorf). 1853 erfolgte jeine Wabhl als
thurgauijdes Vitglied in die Diveftion der Nordojtbahn, bdie
bie Qinie Jiirid-Winterthur-Romanshorn baute, um deren Jujtande-
fommen Kern jid) ehr bemiiht hatte. Dieje Crnennung hHatte jeine
iiberfiedlung nad) Jiirid aur Folge, wo er bis 1857 blieb. Dort
traf ihn 1854 die ehrenvolle Wahl zum NMitglied und Prafidenten
bes eidg. Shulrats, eine Stellung, die ihn war als vom
Bundesrat ernannten BVBeamten jum Wustritt aus dem Jationalrat
und Bundesgeriht notigte, ihm aber die [hone Gelegenheit gab,
fich auch in der neuen Eidgenofjenjdajt dem hoheren Bilbungswejen
su widmen (Cinridtung und Leitung des Polptednitums). Wus
3iirich find die beiden folgenden Briefe datiert:

Nr.19. Herrn Bejirfsrat J. V. Kern, Seegarten, Berlingen.

Jiirid, den 4. Augujt 1854.
Lieber Bruder!

Du hajt mir Jeinerzeit gejdrieben, wird” jollen uns dod) ja durd
bie Linbauer nidt abhalten Iajjfen, die Bejtellung von jwei Dampf:
jhiffen nebjt 3wei Shleppidiffen ju effeftuieren. IJh fann Dir erjt
jegt beridhten, was diesfalls gejdhehen ift. Wir haben einmiitig be-
jhlojfen, die begeidhneten Wnjdaffungen 3u maden und foeben
haben wir in der Kommijjion den Vertrag mit Cidher Wy & Co.
genehmigt. €s gibt ganj ausgejeihnete, jhone und gute jHnell-
fahrende Ghiffe, lieferbar das eine im WPiai, dbas andere im Juni
nadites Jahr. So viel verjpatet als Antwort auj den nod) in Bern
erhaltenen Brief. —

Gewif hat Cud) Alle meine Wahl als Prafident des Shulrats
gefreut. Cs ijt ver Jdhonjte Wirfungstreis, den man fid) in der Eid-
genofjenjdhaft denfen fann, und idh Hhabe midh geftern jHon fiir An-
nahme ertlart, infolge defjen aber natiixlid) aud) fiir Refignation
auf die bamit unvereinbaren Stellen im Nationalrat und Bunbes-
geridht. Die AUmtsdauer ijt befanntlid) fiinf Jahre.

37 die Diveftion der Nordojthabhu.
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Bon WUmalie®® erwarten wir den Beridht, wann es ihr am
beften gelegen ift, uns mit ihrem Bejude 3u erfreuen.

Cud) alle herzlich griigend Cuer Cud) aujridhtiq liebender Bruder
Konrabd.
Den Beridht meiner Crnennung bhatte i Cudy nidht friiher

jhiden fonnen, als ihn die Thurgauer Jeitung durd) den Telegraph
bradte. Diefen Brief (hide aud) an Chriftian und Ferdinand.

INr. 20 (im AUuszug).
An Herrn Kantonsrat J. WM. Kern in Berlingen.

Siividh, 14. April 1855.

Der Brief enthalt mit Kopj: ,,Sdweizerijde TNordojtbahn* ge-
|haftliche Mitteilungen und einige Bemerfungen iiber Unterhand-
lungen in dber Boigbergjrage, die ,,aber von jolder Widtigteit in
per Ausfiihrung ijt, daf man nur mit Vorfiht verfahren mui”,

asn nadjter Wod)e beginnt der Giiterverfehr aufj der RLinie
Romanshorn-Frauenfeld, und in der erjften Wode Mai wird ber
Betrieb fiir Waren und PVerfonen Dbis Winterthur erdfinet. I
hoffe im Lauf des Vlai Cudy in Berlingen bejuden u fonnen und
aljo dann das erjtemal unjre BVBahn ju benupen.”

Fiir Wein= und NMojt-Cifig=0bjt hat Kern e¢ine Tarifermakigung
im BVerwaltungsrat der . O.B. durcdhgejefst.

Jr. 21, Un meine lieben Briider in EBerIingen.
(Adr. Joh. Martin Kern.)

Bern (Brieffopf Bundestanzlei), 29. Dezember 1856.
Liebe Briider!

Da i) weif, wie jehr aud) Ihr fiir den Wusgang der jehigen
ernjten Konflifte’® Cud) interejjiert, jo unterlajje idh nidhts, Cud
mit ein paar Worten die Lage der Dinge ju bezeidhnen. Nad) einer
jweijtiindigen Unterredbung mit Minijter Barmann?e Hhabe i die
Ueberzeugung gejdopft, daf ju einer ehrenbhajten jriedlidhen Wus-
gleihung die hodhite Wabhrjdeinlichteit vorhanden ijt. — Jd Hoffe,

8 Gemabhlin von Johann Martin,

3 Per Neuenburger Handel.

40 Xofef Hyacinthe Barman aud Martigny, jdweizeriider Geiandter in Parid
1848—1857, wo er endgiiltig durch Kern exfetst wurde, defien auferordentliche Wiiffion
bet Napoleon I er ungern jah und ihr Sdwierigteiten bereitete.

14
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dag wir jdon in den erften adt Tagen des neuen Jabres nad
Hauje reijen fonnen.
Mit herzlichen Griigen an Cud) Alle Cuer Cudy aufridhtig lie-
benber Bruber Conrad.
I Jhreibe 2 Worte in gleihem Sinne an Umalie.

Briefe aus Paris (1858 —1870).

Nr.22. An J. M. Kern, Membre du Grand Conseil, Seegarten,
Berlingert.

Baris, 29. Dejember 1858.

Neujahrswiinjhe an die Briiber. RKern ijt gejund, ebenfo jeine
Frau, und fragt den Briidern und andern Verwandtien angelegent:
lig nad). Cr lernt Englijd), um Journale lejen 3u fonnen, und
bejudht mit feiner Frau einen cours de littérature francaise am
College de France, dba er jeft mehr Jeit Hat, weil feine fiir bdie
Sdwei3 bejonders widtigen Fragen in der Politif jhwebend find.

Nr. 23. W, J. M. Kern, Geegarten, Berlingen.

Paris, 29. Dezember 1862.

Jleujahrswiinjde an die Seinen. K. wird im Januar nad) 3iiridh
und Bern fommen, um einen neuen Handelsvertrag mit Franfreid)
purdzuberaten. ,,Auj mid) wartet ein (Hwieriges Gejddjt, die Je-
gotiationen fiir einen Hanbelsvertrag, aber aud) ein widtiges und
intereflantes, und Ihr wikt, daf id) nidht leidht vor Shwierigfeiten
suriidjdrede. — In den Eijenbahnjdwindel fiir Jentralijation aller
Bahnen werden jid) Hoffentlich Behorden und Volf der Sdhwei3 nidt
hinreinreigen lajjen. €s ware der finanzielle Ruin der Cidgenofjen:
jdaft. —

»Oap der Dappentalhandel?t abgetan ift, bin id) froh; idh habe
jeit Jabhren in diefem Ginn WUntrage gejtellt. Hatte aber ein an-
perer als Stampfli den Vertrag unterzeidnet, {0 wiirbe es an WUn-
griffen von feiten der Helvetia®® nidht gefehlt haben.”

4 @in fett 1799 tmmer wieder auftaudender Grengjtreit ywifden Franfreich
und der Sdwety, betreffend dad hinter dexr Dole liegende, fajt unbemwohnte Dappental
an der Waadtldnder Juragrenze. & wurde durd Vertrag mit Franfretd) 1862
frangfifch); doch erhielt die Schweiy dafiir einen Landftreifen nmw. ded Noirmont
ald Eutjdadigung. Bgl. Hift. biogr. Lexifon, Bd. IL

42 Pie vadifale Studentenverbindung, die die Polittf von Bundedrat Stampfli
vertvat und dejjen Geguer angriff.
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Nr.24. Wr. J. M. Kern, Geegarten, Berlingen.

Baris, 30. Dezember 1865.

An meine lieben Briiber und Frau Sdwdagerinnen
in Berlingen.

Heralidhe Neujahrswiinjde in diefer ,ernjt mahnenden Cpode.”
LABir beide befinben uns nun Gott jei Dant gang wohl. Die erjten
swei Wodjen nad) der Riidtehr aus der Sdhweiz waren wir nidht redt
wohl. €s ging uns wie fajt allen damals TNMenangefommenen (wo
taglid) nod) 30—40 Cholera-Tobesfdlle vorfanen). Die Verbauung
war gejtort und es beherrfhte uns eine gewijje Mattigteit, die aber
nad) Ungewshnung an die neuen Fimatijden Verhaltnifje der
vollen friiheren Gejundbeit wieder gewiden ijt. Bei Unlap der
Anwejenheit des Konigs und der Konigin von Portugal war id
jwet Ubende Hinter einander in die Tuilerien geladen, einmal jum
Diner, das anderemal 3ju einer Theatervorjtellung, nadher Tanj
und Nadteljen! Kaifer und RKaiferin jind jehr erfreut iiber ihre
Reije nad) der Shweiz. Der Kaifjer bemerfte mir ausdriidlid), dap
meine beiden Briider ihn auf Wrenenberg Dbejucht haben, und die
Kaijerin eradahlte mir unter anberem, wie ihr der Kailer vom Sdiff
aus meine friihere Wohnung in Berlingen gezeigt hHabe.”

K. hat eine neue Wohnung in der Idhe der Boulevards be-
3ogen, mit der er jehr jufrieden ijt. ,,Auf den Neujahrsabend Hhabe
i) 18 junge, mir empfohlene Sdweizer um Diner (& 7h) und
soirée musicale nad)her eingeladen. Wir werden aud) Cuer gedenfen.

Heralidjte GOriige an Cud) Alle Cuer Bruber Conrad.

JNr. 25, (J. Wartin?, ohne Abrejje.)

Paris, 24. September 1870.
Lieber Bruder!

Da wir jdhon |eit dem 18. von allen telegraphifden und pojtalen
KRommunifationen abgejdnitten find und Jhr in der Heimat viel-
leiht etwas angjtlid) feid, Jo iibergebe id) einer Depejde, die nad
Bern bejtimmt ijt, ein paar Jeilen fiir Cud). — Sowohl Aline als
i befinben uns Gott jei Dant beidbe gan3z wohl. Meine liebe Frau
ift gang mutig und wollte unter feinen Umjtanden vor mir fich von
Paris entfernen. Wit Ausnahme einiger Gejandten, die jhon vor
8 Tagen von Paris abgereijt jind, ift das ganze diplomatijhe Korps
hier geblieben. JIn einer gejtrigen Werjammlung Hhaben wir uns
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einjftimmig dabin verjtandigt, einjtweilen in Paris zu Dbleiben.
Gollte aber von Dbder belagernden 2Urmee aus angejeigt werden,
wie es in Jolden Fdallen iiblidh ijt, daf die Stadt bombarbdiert
werde, |o findet eine neue Verjammlung des diplomatijden Korps
jtatt, um dann gemeinjam die weiteren Verabredungen 3u trejfen.
PNMan war allgemein ungufrieden, daf einige Piitglieder jo jdnell
abgereift find, ohne aud) nur eine Jujommeniunit des diplomati-
jhen Korps abjuwarten, was dod) |dhidlich gewejen ware. Wir
Haben hHier eine Ambulance privée fiir 40 Lerwunbdete eingeridtet
und meine Frau widmet ihre Feit mit befannter Hingebung den
notigen Cinridtungen mit ein paar anberen Damen. Ctwa 250
Sdweizer haben fidh eingejdrieben, um die Verwundeten in Dbdie
Umbulance 3u tragen, und mindejtens ebenjo viele werben bei den
Pompiers Hilfe leijten zur Rettung des Cigentums. E€s Herridht
iiberhaupt in der Parijer Bevolferung und unter den Frembden
groBe Begeijterung.“ Kern Hojft einen Courier neutre jum Verfehr
mit der Heimat ju erhalten und bittet die Seinen, |ih gar nidht
ihretwegen 3u beunrubigen. Die amtlide Stellung gewahrt hHin-
reidenden Sduf fiir alle Eventualitdten.

Jwei Ballonbriefe von Fran Aline Kern-Frepenmuth an ihre
jiingjte Gdwejter Lijette, Frau Merfle in Frauenjeld, mit Pojt-
jtempel vom 8. Oftober 1870 und Paris, 19. November 1870, iiber
pie perjonlichen und allgemeinen Verhaltnifje in Paris, auf ganj
diinnes Geidenpapier gefdrieben, find jum Teil [Hwer u ent-
differn. Frau Kern empfindet das friegerijde Leben nidht Yo jHlimm,
da die Kanonade weither fommt und faum Fu Horen ijt. Sie und ihr
Mann blieben in Paris, um ihre Wrbeit ju leiften und BVerwunbdeten
su belfen. €s ijt ein Lajarett errichtet mit 40 Betten (fiehe oben),
pem Frau Kern vorjteht. Der Jleffe Ferdinand, Sohn des Brubers
Ferdinand, der in Paris war, ift nad) der Sdhweij abgereift, er Hat
wohl baran getan; er hatte jelst in Paris feine Lujgabe gehabt, da
jich fiir alle Hilfeleiftungen mehr als genug Leute anmeldeten.



	Briefe von Dr. Konrad Kern an seine Brüder aus den Jahren 1845 bis 1870

